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dung nahe ſind, und im künftigen Jahre nur noch die Heren Maßſtabe beginnen werden. Das Hauptquar

Durch dle K, Poſt Anſtalten

Bierteljährl. Abonnements im Herdheauſ rPreis für Halle und unſere 0 in Nordhauſen, Halberunmittelbaren Abnehmer: C V O u V e Quedlinburg und
20 Silbergroſchen, [ſchersleben: 22 Sgr. Juallen andern Orten: 27 Sgr.

In der Expedition des Conplers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.
c m

Vr. 219. Halle, Sonnabend den 19. September 1835.,
Hierzu eine Beilage

un d
Das Verzeichniß der zur baaren Auszahlung am 2. Januar 1836 gekündigten

760,000 Thaler Preuß. Staats-Schuldſcheine.
2 e T J

7— ÄÜ.um*gaè' e Ü..:X

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
vierte Quartal dieſes Jahres, October bis December, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 16. September 1835. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Deutſchland. der Kaiſer von Kapsdorf, wo Allerhöchſtderſelbe den
Berlin, d. 17. September. Se Majeſtät der Preußiſchen Manöoern beigewohnt, hier ein. Die

König haben den Erzherzogen von Oeſterreich, Stadt gewinnt jetzt täglich wegen der übermorgen er
Franz Karl und Johann Kaiſerlichen Hoheiten, Varteten Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von Preu
den Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht. ßen ein feſtlicheres Anſehen. Ehrenpforten ſteigen an

Deſſau, d. 14. September. Wenn die außer den Thoren in die Höhe und die Truppen im Lager
ordentliche anhaltende Dürre dieſes Jahres in andern üben täglich, wie auch heute Nachmittag, in Gegen
Gegenden, und in Beziehung auf den Feld und Gar wart des Kaiſers. Die preußiſchen Truppen liegen
tenbau auch hier nachtheilige Wirkungen geäußert hat, theils im Lager bei Boczkow, theils kantonnirt die

ſo hat auf der andern Seite der dadurch bewirkte un Kavallerie in den der Grenze zunächſt gelegenen Dörgewöhnlich niedrige Waſſerſtand der Le den Bau Fern, und Alles erwartet mit Sehnſucht den übermor

der neuen Brücke über dieſelbe ſehr begünſtigt, enden Tag, wo ſie zugleich mit Sr. Majeſtät dem
und namentlich die Anlegung der maſſtven Pfei- Voönige die ruſſiſche Grenze überſchreiten und vereintler im Waſſer ſehr leichter daß v de W mit ihren alten Waffengefährten die Uebungen im gro

Fahrbahn darüber zu bauen iſt, welche durch Bogen tier des kommandirenden preußiſchen Generals befin-
Konſtruktion hergeſtellt werden wird. det ſich in dem großen und ſchön gebauten preußiſchen

Ober Grenz Zoll- Amte, von wo aus man das La-
Polen. ger an der Graänze ſowohl, als mit bewaffnetem Auge

Kaliſch, d. 9. September, Abends. Heute auch die Lager der ruſſ. Truppen überſehen kann. Jn
Morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr trafen Sr. Majeſtät den Straßen von Kaliſch herrſcht einungemein reges Le



ben', beſonders ſeit der Kaiſer wieder hier iſt. Ein
bunteres Schauſpiel läßt ſich wohl nicht denken. Be
ſonders ſind es die Offiziere und Soldaten der muſel-
männiſchen Regimenter, der Kurden und Tataren von
der perſiſchen Grenze, welche Aller Augen auf ſich
ziehen. So ſchöne kriegeriſche Geſtalten in ſo aus
geſucht reichen Kleidern und ſo vortrefflich fur den
Dienſt der leichten Kavallerie bewaffnet, laſſen ſich
kaum denken. Das ungezwungene, ſtolze, kecke Be
tragen und die herrliche männlich ſoldatiſche Haltung
dieſer Aſiaten feſſeln das Auge langer, als ſelbſt die
ſchön uniformirten und faſt ganz aus alten gedienten
Soldaten beſtehenden Regimenter der Kaiſerl. Kaval
lerie. Heute Nachmittag fand, wie ſchon bemerkt,
auf dem Wieſengrunde, den zwiſchen den beiden La-
gern die Prosna durchfließt, eine Parade der ganzen
ruſſiſchen Kavallerie ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer

kamen aus dem Infanterie Lager der 7. u. 8. Divi-
ſion deren Truppen gleichzeitig ein Mannöver im
Feuer ausfuührten, und ritten demnächſt an der Front
der gegen die Prosna aufgeſtellten Kavallerie-Regi-
menter entlang. Ein freudiges Hurrah begrüßte den
geliebten Herrſcher bei ſeiner Annaherung, und dies
wiederholte ſich bei jedem einzelnen Regiment, dem
der Kaiſer einen Gruß zurief. Dann ſchwenkten iuf
das eigene volltönende Kommando des Kaiſers die
Regimenter rechts ein und begannen den Parademarſch
im Schritt. Voran das Regiment Gendarmen in
ganz hellblauer Kuüraſſier Uniform mit Helmen, gleich
denen der preußiſchen Kuraſſiere. Dann folgte ein
Regiment Kurden in dunklen Litewken mit Pelzmützen.
Sie ritten zugweiſe in einem Gliede, die langen per-
ſiſchen Gewehre wie Karabiner auf den Schenkel ge-
ſetzt, ſo daß es von Weitem ausſah, als trüge das
Regiment kurze Lanzen. Dann folgten einige Zuge
Tſcherkeſſen mit zwei Trompetern in ſonderbar bunten
Litewken mit fliegenden polniſchen Aermeln. Hinter
dieſen Truppen, die gewiſſermaßen den Vortrab bil-
deten, folgte das vereinigte Garde-Kavallerie- Regi-
ment, zuſammengeſetzt aus allen Kavallerie-Regimen-
tern der kaiſerlichen Leib Garde. Die großte Pracht
herrſcht in den Uniformen dieſes Eliten-Korps, bei
dem jeder Gemeine die Zeichen langer und ehrenvoller
Dienſte auf der Bruſt traägt. Jedes Regiment hat
ganz gleichfarbige Pferde, ſo daß dadurch ein ruſſi-

ſches Kavallerie- Regiment noch mehr Gleichfoörmig-
keit in der außeren Erſcheinung erhält als die vieler
anderer Armeen. Der erſte und zweite Zug beſtand
aus Kuüraſſieren, nämlich dem Detaſchement des Che
valier- Garde Negiments, dem Garde-Küraſſier
und dem Kuraſſier Regiments des Kaiſers. Das
erſte Glied mit Lanzen bewaffnet, der 3te Zug aus
reitenden Jaägern und Uhlanen, der Ate aus Huſaren
und rothen Garde-Koſaken, der Ste aus Dragonern
und Uhlanen und der Ste aus Huſaren und hellblauen
Garde- Koſaken. Dieſen ſchloß ſich das Küraſſier
Regiment Prinz Albrecht von Preußen Königl. Ho
heit an. Es hat 8 Schwadronen und ging in 16 Zuü-
gen mit 4 Standarten und 28 Rotten vorbei. Auch
bei dieſem Regiment war das erſte Glied mit Lanzen
bewaffnet. Das muſelmanniſche Tataren Regiment

„Gliede, das Glied zu 30 Mann.
m

folgte dieſem, und zwar in 10 Zügen, aber in einem
Ein merkwürdiges

Korps! Die ganz verſchiedene Kleidertracht, je nach
dem Willen jedes Einzelnen. Jhr Koſtum beſteht
aus einem Paar hellfarbigen Stiefeln, weißen tür-
kiſchen am Knie gebundenen Beinkleidern, einem kut
ka artigen Unterkleide von hellfarbigem dunnen Zeuge
und einem Oberkleide nach polniſchem Schnitte, aber
von dunklerer Farbe. Auf dem Kopfe tragen ſie
ſchwarze perſiſche Pelzmutzen, die vorn uber der Stirn
etwas eingedruuckt werden. Bewaffnet ſind ſie mit ei
nem perſiſchen Säbel, einer Piſtole, die hinten auf
dem Rücken im Gurtel ſteckt und von einer tuchenen
Halfter umgeben iſt, und einem ſehr langen, oft koſt
bar ausgelegten Gewehre. Sie reiten ſämmtlich wun
derſchöne leichte Pferde und ſcheinen beim Reiten wie
zuſammengewachſen mit ihrem Roß. Der Oberſt,
die Sſottnik's (Rittmeiſter) und die Lieutenants tra
gen die Epauletts der gewöhnlichen ruſſiſchen Uniform,
wodurch ſich ihre Grade unterſcheiden. Kommandirt
wird das Regiment indeſſen von einem Oberſten in eu-
ropaäiſcher Uniform. Ein Uhlanen Regiment, dunkel
blau mit Gelb, von 8 Schwadronen in 16 Zügen zu
28 Rotten, folgte dem Tataren Regiment und dann
ein zweites Uhlanen-Regiment, dunkelblau mit Weiß,
eben ſo ſtark als das vorige. Zwei HuſarenRegi-
menter, das erſte dunkelblau mit Gelb auf braunen
Pferden, das zweite hellblau mit Weiß auf Grau-
ſchimmeln, übrigens eben ſo ſtark als die früheren
Kavallerie Regimenter. Ein Regiment Koſaken,
dunkelblau mit breiten rothen Streifen an den weiten
Beinkleidern, ſchloß ſich der regulairen Kavallerie an.
Sie ritten, die Lanzen ſchräg nach vorn gefällt und in
10 Zugen, in einem Gliede, das Glied zu 18 Mann.
Den Schluß machte die reitende Garde- Artillerie mit
16 und die Koſaken Artillerie mit 8 Geſchutzen. Der
Kaiſer ſprach laut ſeine Zufriedenheit oder ſeinen Tadel
aus, richtete aufmunternde Worte an die Leute, wor-
auf dieſe ſtets in einen Ruf des Dankes ausbrachen.
Die Muſik ſaämmtlicher Regimenter war gut beſetzt,
ungefähr 24 bis 30 Mann ſtark, und vorzuglich gut
einſtudirt. Die Muſik des folgenden Kavallerie Re
giments pflegte ſchon mit den letzten Zugen des vor
hergehenden vorzureiten und ſich hinter dem Trompe-
ter Korps des vorbeimarſchirenden Regiments aufzu-
ſtellen ſo daß es gleich beginnt, wenn der letzte Zug
vorbei iſt. Unter den Kurden befand ſich beim letzten
Zuge ein junger vierzehnjahriger Furſt, den der Kaiſer
beim Vorbeimarſch heranrief, ihm in die Backen kniff,
worauf der Kleine ihm die Hand kußte, dann aber,
ſein langes Gewehr über den Kopf ſchwenkend, wie
ein Vogel ſeinem Regimente nacheilte dreimal wieder
holte ſich der Vorbeimarſch, das erſte Mal im Schritt,
das zweite Mal im Trab, das dritte Mal im Galopp.
Die Kurden aber gingen ſtets im Trab vorbei, kurzer
oder länger ausgreifend. Bis zur einbrechenden Nacht
wahrte dieſer Vorbeimarſch, ſo daß die Koſaken Ar-
tillerie ſchon in völliger Dunkelheit vorbeikam und die
langen Reihen der Kurden in einem Gliede wie die
Schatten lautlos auf dem weichen Raſen voruüber-
eilten.



Kaliſch, d. 10. Sept. Das truübe regnichte
Wetter, das ſchon ſeit einigen Tagen über der ganzen
Gegend hangt, klaärt. ſich auch heute noch nicht auf,
und man fuürchtet ſehr, daß es noch mehr anhalten
möchte, was allerdings den zu erwartenden Feſtlich
keiten einen großen Reiz rauben würde. Die Thatig
keit des Kaiſers iſt außerordentlich. Ueberall wirkt
ſeine Gegenwart belebend auf die Arbeiten, und bei
der außerordentlichen Schnelligkeit, mit welcher er ſich
von einem Orte zum andern begiebt, ſcheint es oft,
als ob er zu gleicher Zeit an verſchiedenen Orten ſich
befande. Heute Mittag um 12 Uhr beſichtigte der
Monarch das in zwei Monaten neu erbaute Theater,
welches am Ende der Promenade und am Eingang
des Parks ſteht, und ſprach ſich ſehr zufriedengeſtellt
gegen den General Rautenſtrauch aus, unter deſſen
Leitung daſſelbe gebaut worden iſt. Nachmittags exer-
zirten einige Regimenter der 7ten Diviſion und einige
ſtarke Artllerie unter dem Kommando des Kaiſers auf
dem Exerzirplatz zunächſt der preußiſchen Granze und
im Angeſicht des Lagers, in dem die preußiſchen Gar
den liegen. Jch hatte Gelegenheit, das Lager der
beiden Jnfanterie-Diviſionen, ſo wie das fur die preu
ßiſchen Garden beſtimmte, jetzt noch leerſtehende und
das von den ruſſiſchen Garden bewohnte Lager heute
genauer zu beſichtigen und fand von Seiten der ruſ-
ſiſchen Offiziere und Soldaten eine ſehr freundliche
und bereitwillige Aufnahme. Es herrſchte ein unge
mein reges Leben im Lager. Wahrend einige Regi-
menter der 7ten Diviſion im Feuer exerzirten, uübten
alle andere Regimenter vor den Zelten Parademarſch,
den der außerordentlich feſte und geebnete Boden ſehr
begunſtigt. Das Lager liegt naämlich auf einem ſehr
geeigneten Terrain, der Boden iſt harter Lehm und ſo
abſchüſſig vom Kamm des Huüügels, auf welchem die
Zeltreihen ſtehen, daß trotz des unaufhoörlichen Regens
die Zelte ſowohl als Zelt Gaſſen immer trocken ſind.
Die Vorbereitungen zu dem ungeheuren Feuerwerke,
welches am Ende der Feſtlichkeiten abgebrannt werden
ſoll, beſchäftigt Tauſende von Haunden. Auf der ei-
nen Seite des prachtigen Pavillons erhebt ſich eine
Feſtung von mit Raſen belegten Werken und Schietz
ſcharten, welche unter einem großen Regen von Leucht-
kugeln und Raketen in der Nacht geſturmt werden ſoll.
Auf der anderen Seite, nach der preußiſchen Gränze
zu, war man beſchaftigt, eine Regiments Kirche
(Zelt) abzubrechen, um Platz fur das mächtige Geruſt
zu den koloſſalen Transparenten zu gewinnen. Von
der Höhe des Pavillons, unter einem ſchön verzierten
Baldachin, uberſieht man das ganze Lager der beiden
Prosna-Ufer, und die Zeltreihen verlieren ſich nach
Kokanin zu am Horizont in grauer Ferne. Jn dem
Pavillon Saale des Erdgeſchoſſes, der zur Aufnahme
der hohen Herrſchaften und der fremden Generalität
beſtimmt iſt, arbeiteten Hunderte an der Verzierung
der Wände und Saäulen. Die letzteren waren aus
Flinten, Säbeln, Bajonneten und vollſtändigen Ge
wehr- Garnituren gebildet, Laub und Kränze ſchmücken
alle Wände und über jedem Tiſche hängen Bilder des
erlauchten Kaiſerhauſes, ſo wie die aller preußiſchen
Prinzen und Prinzeſſinnen. Die Buſte unſeres ge

liebten Königs prangt aber in der Mitte. Das Ganze
gewährt einen wahrhaft feenhaften Anblick. Mit gro
ßer Geſchicklichkeit arbeiten die gemeinen Artilleriſten
unter der Leitung ihrer Offiziere an der Aufſtellung
dieſer Waffen Halle.

Se. Majeſtät der König werden morgen Abend
(Freitag) hier erwartet, aber wie man hört wird die
erſehnte Ankunft, auf den Wunſch des erlauchten Ga
ſtes, nicht von Empfangs Feierlichkeiten begleitet ſein.

Dagegen ſchmücken ſich die Hauſer der Stadt, und
jeder irgend vermögende Einwohner bereitet eine all
gemeine Jllumination vor. Nach der ſo eben befohle-
nen Aufſtellung von Ehren Wachen auf morgen früh
um 8 Uhr, ſcheinen die Königlichen Prinzen ſchon am
Vormittag einzutreffen. Am Abend ſpät ſoll dann
Zapfenſtreich von beinahe 3000 Spielleuten ſein, mor

gen (Sonnabend) der Einmarſch der preußiſchen Trup
pen ins ruſſiſche Lager, und dann große Parade von
80,000 Mann ſtattfinden

Frankreich.
Paris, d. 12. September. Durch Ordonnanzen

vom 11. Sept. werden dreißig neue Pairs ernannt.
Hr. S. v. Rothſchild hat einen Kurier erhalten und

geht in Folge der damit gekommenen Depeſche ſchon
morgen von hier ab, um ſich über Frankfurt nach
Teplitz zu begeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Sept. Der Koönig hat heute in

Perſon das Parlament prorogirt und dabei folgende
Rede gehalten. Mylords und Gentlemen! Ich fin
de mit großer Zufriedenheit, daß der Zuſtand der of
ſentlichen Angelegenheiten mir erlaubt, Sie von wei-
terem Beiſammenbleiben zu entbinden, ſo wie von
dem Drang der Pflichten, die Sie ſo eifrig und aus
harrend erfüllt haben. Jch erhalte von allen fremden
Mächten genügende Verſicherungen ihres Verlangens,
das freundſchaftlichſte Verſtändniß mit mir zu unter
halten, und vertraue feſt, daß der allgemeine Friede,
der ſtets der Gegenſtand meiner Sorge war und iſt,
auch in der Folge erhalten werden wird. Jch beklage,
daß der Burgerſtreit in den nördlichen Provinzen Spa
niens noch nicht zum Ende gekommen iſt da ich aber
innigen Antheil nehme an dem Wohlergehen der ſpa-
niſchen Monarchie, werde ich, in Uebereinſtimmung
mit den drei Mächten, mit welchen ich den Quadru-
pelallianz abgeſchloſſen habe, fortfahren, meine be
ſorgteſte Aufmerkſamkeit jenen Gegenden zuzuwenden.
Jch habe auch um die Zwecke des gedachten Traktats
zu befördern, die von der Legislatur in meine Hand
gelegte Befugniß ausgeübt und meinen Unterthanen
freigegeben, Dienſte im Heer der Königin von Spa-
nien zu nehmen. Mit Danemark, Sardinien und
Schweden habe ich neue Verträge abgeſchloſſen die
berechnet ſind, den Sklavenhandel zu hindern ich
hoffe bald die Ratifikation eines gleichen Vertrags mit
Spanien zu erhalten. Mit andern Mächten in
Europa und Südamerika ſtehe ich in eben dieſer Bezie-
hung in Unterhandlungen, und vertraue, daß es bald
durch die vereinten Strebungen aller civiliſirten Natio-



nen zur Unterdrückung und völligem Aufbören ſenes
Hondels kommen wird.
Billigung, daß Sie ihre Aufmerkſamkeit der Reguli-
rung der Munizipalkorporationen in England und Wallis
zugewendet haben mit Vergnügen habe ich der
darüber durchgegangenen Bill meine Zuſtimmung ge-
geben. Von ganzem Herzen wirke ich zu dieſer wich-
tigen Maßregel mit; ſie iſt berechnet, Unzufriedenheit
beizulegen, Friede und Eintracht zu befördern, und
den ſtädtiſchen Kommunen die Vortheile einer mit
Verantwortlichkeit verbundenen Munizipalverwaltung
zu gewahren. Es freut mich ſehr, daß Jrlands inne
rer Zuſtand erlaubt hat, an die Stelle eines nach dem
Erforderniß der Noth ſtrengen Geſetzes, deſſen Ter
min abgelaufen war, mildere Anordnungen zu ſetzen-
Kein Theil meiner Pflicht iſt mir lieber und meinen
Gefühlen angemeſſener, als wenn ich die Harte eines

Penalſtatuts ſänftigen kann in Fällen, wo es geſche
hen mag ohne die Erhaltung der Ordnung und Ruhe
zu gefährden. Meine Herren vom Hauſe der Ge
meinen! Jch danke Jhnen ſur die Bereitwilligkeit,
welche Sie im Votiren der Staatsgelder gezeigt ha
ben. Sie haben nicht nur für den Ausgabebedarf des
Jahres geſorgt und für die Zinſen der anſehnlichen
Summe, welche den Sklaveneignern auf meinen Ko
lonialbeſitzungen zugeſtanden worden iſt, ſondern auch
fur mehrere unerwartete und beſondere Anſprüche auf
die Gerechtigkeit und Freigebigkeit der Nation. Es iſt
ſehr erfreulich, zu bemerken, daß nicht nur die erfor
derlichen Gelder ohne Vermehrung der Abgaben an
gewieſen werden konnten, ſondern ſelbſt einige Fort
fchritte gemacht worden ſind in den Maßregeln zur Er
leichterung der auf meinem Volke ruhenden Laſten.
Jch kann Jhnen Glück wünſchen daß die Bedingun
gen, auf welche das Anlehn zur Entſchadigung der
Sklaveneigner abgeſchloſſen worden iſt, zureichenden
Beweis geben, wie blühend der Stand unſeres offent
lichen Kredits iſt, und wie ſtark das allgemeine Ver-
trauen, dieſe Frucht des feſten Entſchluſſes, die Ver
bindlichkeiten der Nation zu erfüllen und Treue und
Glauben unverletzt zu erhalten. Mylords und Gent-
lemen! Jch weiß, ich kann mich verlaſſen auf Jhre
Loyolität und Vaterlandsliebe ich vertraue feſt, daß
wenn Sie nun in Jhre Grafſchaften zurückkehren und
die Funktionen wieder antreten, die Sie dem Gemein-
weſen zu ſo großem Vortheil bekleiden, Sie allen
Klaſſen Jhrer Landsleute Gehorſam dem Geſetz, An
hänglichkeit fur die Konſtitution, und den Geiſt ge
maäßigter Verbeſſerung empfehlen werden, als worin
allein, unter dem Beiſtand der goöttlichen Vorſehung,
die ſicherſten Mittel zur Erhaltung der Ruhe und zum
Wachsthum des Wohlſtandes, deren wir uns zu er
freuen haben, gefunden werden mögen.

Die Seſſion des Parlaments wurde Mitte Februar
eröffnet, hat alſo faſt ſieben Monate gedauert.

Erſt geſtern ging das Dampfboot „London Mer-
chant an deſſen Bord ſich die Brigade Generale

Jch ſehe mit vollkommener

hen wurde.

Evans Bruder des Ober Befehlshabers) und Reid,
ſo wie die Offiziere und Detaſchements der Lanciers,
Schützen und Artillerie befanden, von Gravesend
nach Santander ab. Die in Schottland angeworbe
nen Regimenter ſind jetzt, bis auf das Ste unter dem
Oberſten Shaw, welches noch nicht vollzahlig iſt,
ſämmtlich nach Spanien eingeſchifft.

Spanien
Eine kelegrapbiſche Depeſche aus Bayonne d. O.

September meldet daß ſich die Karliſten am 6. vor
Bilbao weggezogen haben und am 7, Espeletta mit
9000 Mann von der Reſervearmee daſelbſt einge
ruckt iſt.

Portugal.
Es ſind Nachrichten aus Liſſabon bis zum 2.

September in London eingegangen. Herr Mendiza
bal war am 26. dort angekommen, und begab ſich am
27. nach Romalhao, wo er von der Königin mit dem

Großkreuz des Thurm- und Schwert-Ordens belie-
Wie es heißt, hat Herr Mendizabal die

Schwierigkeiten beſeitigt, welche ſich der Uebertragung
des Kommandos über die nach Spanien zu ſendenden
Hülfs Truppen an den Herzog von Terceira entge
genſtellten und ſich erboten, den pecuniairen Theil der
Angelegenheit guf Rechnung Spaniens zu übernehmen.

Vermiſchtes.
Der in unſerer geſtrigen Zeitung aus Bres

lau mitgetheilten Nachricht, daß der dortige Buch
händler Hr. Hebenſtreit einen vollſtändigen Anzug
Friedrichs des Großen beſitze, fugt die Berliniſche Zei
tung vom 14. September hinzu, daß die Stiefeln, in
welche der große König, glorreichen Andenkens, geſtor
ben, nebſt ſeiner Mundtaſſe und einer ſeidenen Jacke,
welche er in Sansſouci zu tragen pflegte, im Beſitz
des Redakteurs der hieſigen Modenzeitung, Herrn
A. Cosmar, ſind.

Am 23. Auguſt waren die zahlreichen Zuſchau
er, welche dem Hafen von Havre zugeſtrömt waren,
um eine beträchtliche Anzahl Schiffe einlaufen zu ſe
hen, Zeugen eines herzergreifenden Auftrittes. Ein
Greis namlich, welcher ſich unter ihnen befand, er
kannte am Bord des einen Schiffes ſeinen ſeit vielen
Jahren abweſenden, längſt todtgeglaubten Sohn.
Von Freude und Rührung uüberwältigt, ſturzte er be
wußtlos zu Boden und alle Bemühungen der Aerzte

konnten ihu nicht ins Leben zurückrufen.
Das Orcheſter des Yorker Muſikfeſtes, wel

ches am 6. Sept. begonnen hat, beſteht aus 166 Sai
ten 40 Holz und 36 Metall Blaſe- Jnſtrumen-
ten, der Sanger- Chor aus 364 Mitgliedern und
der Saal, in welchem die Aufführungen ſtattfinden,
faßt 2000 Perſonen.
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in meiner Geſchaftsſtube angeſetzt,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Behufs Verdingung der Fourage fur die Pferde
der Gensd'armen des Saalkreiſes auf das Jahr 1836.
habe ich Termin auf

den 25. d. M.
Vormittags 10 ihr,

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, wozu ich Unter
nehmungsluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden
ſollen.

Halle, den 15. September 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Von dem unterzeichneten Gericht ſoll die Verlags-

Buchhandlung des Buchhandlers Frredrich Ruff
hierſelbſt, entweder im Ganzen, oder auch die Verlags-
werke einzeln mit den Verlags-Rechten, meiſtbietend ver
kauft werden, wozu ein Termin auf

den 8. Oktober dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Bucher- Auctions- Locale des Auctions-Com-
miſſarius Lippert hierſelbſt (am großen Berlin No.
433.) anberaumt iſt; zu welchem Kaufluſtige mit dem
Bemerken:

daß das Verzeichniß ſammtlicher Verlags Artikel
bereits an alle Buchhandlungen Deutſchlands ver-
ſendet worden und eines deſſelben ſich nebſt den
Verlags-Contracten bei dem 2c. Lippert zur
Einſicht befindet,

hierwit eingeladen werden.Halle, am 2. September 1835.

Königl. Preuß. Land Gericht.
Schrööner.

Verkauffla.
Ein halbes Koth zur Waage, ſo wie mehrere Soo-

lengüter, beſtehend in 124 Pfannen Deutſch und 4
Pfannen Gutjahr, 4 Nößel Meteriz, und Z Nößel
Hackeborn, ſollen meiſibietend verkauft werden. Jm

Auftrage der Frau von Dantzen habe ich hierzu
einen Termin auf den

1. Oktober d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

wozu ich Kauflieb-
haber mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingun
gen des Verkaufs täglich bei mir eingeſehen werden
können.

Nachgebote finden nicht Statt.
Halle, den 7. September 1835.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

Bekanntmachung.
Die hieſige Altſtädter Rathskeller- und Garkuüchen-

Wirthſchaft, deren jetzige Pachtzeit mit ult. December
d. J. abläuft, ſoll vor uns zu Rathhauſe in termino

den 7. October d. J.,Nachmittags um 3 ühr,

Beilage zu No 219. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

unter den alsdann bekannt zu machenden Bedingungen
auf fernerweite 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.Eislebenp, am 14. September 1835.

Der Magiſtrat.
An der Magdeburg Leipziger Chauſſee, und zwar

von Unter-Peißen bis Morl, und von Groß
kugel bis Modelwitz, findet eine große Anzahl
Arbeiter beim Steinſchlagen Beſchäftigung. Diejeni-
gen Arbeiter, die nicht mit eigenen Hämmern verſehen
ſind und ſolche gegen Entſchädigung darhalten wollen,
erhalten Hämmer auf den reſp. Bauſtellen bei der ſten
bis 14ten, und 28ſten und 29ſten Station gedachter
Chauſſee zum Gebrauch.

Halie, den 28, Auguſt 1835.
Der Wegebaumeiſter

Weinhold.
Da meine jetzige Sendung rheiniſcher Hecheln ſteuer

frei eingegangen, ſo empfehle ich ſolche um den frühern
Steuer Betrag billiger.

Friedrich Henſel,
Halle, Leipzigerſtraße.

Die Wittwe Schöllner zu Werben beabſich
tigt ihr daſeibſt gelegenes Schenkgut mit 25 Hufe Feld
nebſt allem Zubehör binnen hier und dem 25. Oktober
aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Kauf-
luſtige werden ergebenſt erſucht ſich während dieſer Zeit
daſelbſt einzufinden, die Verkaufsbedingungen einzuſe
hen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag am vor
benannten Tage als den 25. Oktober zu gewartigen.

Werben, den 14. September 1835.

Lotterie- Anzeige.
In der Zten Klaſſe 72ſter Lotterie, wovon die Zie

hungs-Liſten hier eingetroffen ſind fielen folgende grö-
ßere Gewinne in meine Einnahme:

1 Gewinn à 2500 Thir.,
1 do. à 1200
1 do. à 200
o. à 100Die Erneuerung der Looſe 4ter Klaſſe muß ſpäteſtens

bis zum 3 October erfolgen auch ſind noch ganze, hal-
be und Viertel- Kauflooſe zu bekommen.

H alle, am 18. September 1835.
Der Königl. Lotterie Einnehmer

Lehmann.
Offene Buchhalter und Geschäftsführer

Stelle.
Für eine bedeutende Fabrik wird ein gewandter

zuverlässiger Mann als Buchhalter und Geschäſts-
kührer verlangt. Derselbe würde ganz selbststän-
dig sein und einen jährlichen Gehalt von 800 Thlrn.
nepst sonstigen Vortheilen erhalten.

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

Fetten Luneburger Kaſe, grüne r geibe Garten
Porneranzen empfing C. H. Riſel.



J. H. Meyer in Leipzig,
Rathhaus, Auerbachs Hof gegenuber,

empfiehlt zu dieſer Leipziger Michaelis Meſſe ſeine ganz
neuen Schnitt- und Mode-Waaren, als:
Feine Londoner und Pariſer Kattune, engl., ſächſ.

und franz. Merinos, Thibets und Circaſſiennes in
allen Breiten, glatt und carirt.

Eine reiche Auswahl prachtvoller Pariſer und Lyoner
Stoffe zu Kleidern.

Damenmantel Pariſer Lyoner und Wiener abge-
paßte Mantel, in gedruckten, brochirten, carirten
und geſtickten Stoffen von 6 bis 40 Thlr.

Neue deutſche Fabrikate zu Kleidern und Oberrocken.

Eccoſſine, Sans Pareille und Carolines.
Dieſe drei Stoffe verdienen ihrer Eleganz, Dauer

und Preiswurdigkeit wegen aller Beruckſichtigung.
Franzoöſiſche, Wiener und ſchottiſche Umſchlagetucher

und Shawls.
Alle Arten kleine Tücher und Schärpen, ſo wie eine

große Auswahl in Schürzen. Ferner ein vollſtändig
aſſortirtes

Seidenwaaren-Lager
in allen glatten und neuen façonnirten Stoffen,

Fur Herren: Eine reichhaltige Auswahl ganz neuer
Londoner Winterbeinkleider-Zenge, die ele
ganteſten Weſtenſtoffe in Wolle, Sammt und Seide
und neue Hals und Taſchentücher.

Wie ſtets, wird es auch diesmal mein Beſtreben
ſein, meine geehrten Abnehmer durch reelle Waare, bil-
ligſte Preiſe und prompte Bedienung zufrieden zu ſtellen.

J. H. Meyer.
Jch mache hierdurch ergebenſt bekannt daß bei mir

die erſten neuen Bremer Haäringe angekommen ſind, die
ſehr ſchön und fett ausfallen, und die ich zu dem billig-
ſten Preis verkaufen kann.

Der Häringshändler

S Gofdſchmidt.Einen Lehrling von guter Erziehung ſucht der Nad-
ler F. Gaudig sen., Schülershof Nr. 759.

Drathgitter, Musſiebe, Kornfegen, Malzdarren
werden neu gefertigt und alte dergl. reparirt bei F.
Gaudig Nr. 759.

800 Thlr. ſind ſogleich, und 83000 Thlr. Gold,
5000 Thlr. 12,000 Thlr. und 15,000 Thlr. Courant
zum 1. Januar künftigen Jahres gegen ſichere Hypothek
auszuleihen durch den Amtmann Heine in Halle,
Steinweg No. 1721.

Die ſehr achtungswerthen Kunſtfreundinnen,

welche die Gute gehabt haben, Jhre gefallige Theil
nahme an der Ausfuhrung des Oratoriums Ab-
ſalon zuzuſagen, werden um gewogentlich zahl
reichen Beſuch der heute um 4 Uhr auf dem Con-
certſaale der Freimaurerloge Statt findenden Ge-
ſangprobe ganz ergebenſt gebeten.

Halle, den 19. September 1835.
Dr. Naue.

tag fruüh 5 Uhr,

in.

ß Jeden Sonntag Montag, Donnerstag und Frei-
fahrt mein bekanntes Perſonenfuhr-

werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Bar nach Ber
Schultz e.

Sonntag den

ſteiner Allee.

Concert- Anzeige.
20. September iſt des Nachmittags

Concert bei Herrn Heiſe, Weintraube, Giebichen
Taubert, Stadtmuſikus.

Fond
Berlin, v Pr. Cour.

s- und Geld Cours.
W

d. 17. Sept. 1335. a Br. G.
s Pr. Cour.

St. Schuldſch. 4 11014 101 Ofſtpr. Pfandbr.
Pr. Engl. Ob. 304 995 993 Pomm. Pfandbr.
Pr.-Sch. d. Seeh. 595 593 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1014 Schleſiſche do
Nm. Jnt. Sch. do 4 101 rrückſt. C. d. Km.

Berl. Stadt Ob. 4 1014 1014 do. do. d. Nm.
Königsb, do. 4 ZZinsſch. d. Km.
Elbing. do. 45 Do. do. d. Nm.Danz. do. in Th. 413 41 Gold al marco
Weſtpr. Pfdb. A. 4 1023 Neue Duk.
Gr.,-Hz. Poſ. do. 1035 FFriedrichsd'or

Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berl
Magdebu

Roggen 22 23

Angekommene

Berlin.

u. Hirſch a.

furt. e ä,
Hr. Kaufm

ſchweig.

Stud. Schu

Rentamtm.

in er Scheffel und Preuß. Gelde.
rg, d. 16. Septbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 264 28 thl. Gerſte 184 19 thl.
Hafer 134 144

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Septbr. 61 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Fremde vom 17. bis 18, September.

Jm Kronprinzen: Hr. O. L. G. Dir. Schaumann
a. Charlottenburg. Hr. Major v. d. Golz g.

Die Hrrn. Kaufl. Behrend u. Gum-
pel a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Samſon

Braunſchweig. Hr. Kaufm. Bo-
demer a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Francke m.
Fam. a. Berlin. Hr. Kaufm. Herrlein a. Er

Hr. Kaufm. Ringel a. Barmen.
Konnecke a. London. Hr. Baron

v. d. Reck a. Frankfurt a. d. O.
Stadt Zürch: Hr. Geh. Reg.Rath Mutter g. Je

e Hrrn, Fabr. Gebr. Grubitz a, Mag
deburg. Hr. Kaufm. Kühnert a. Kahla.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Zimmermann a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Kracke a. Braun

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl, Schwerin,
Jacoby u. Albrecht a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Tzſchökll a. Kaſſel. Mad. Kraft m. Fräul. Toch
ter a. Leipzig. Frau Dr. Kirchner m. Sohn u.
Tochter a. Dresden. Hr. Kaufm. Woiff a.
Braunſchaeig. Die Hrrn. Kaufl. Römer u.
Börn a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Kramer a. Ballen
ſtedt. Hr. Kaufm. Schellenberger, u. die Hrn.

mann u. Wolff a. Leipzig.
Nr. 1031.: Frau Lieuten. Krebs a. Virginien, u. Frau

Becker a. Kölleda.
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